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JEDES Jahr lassen sich Tausende Kinder und Jugendliche
taufen. Hast du diesen Schritt auch schon getan? Dann
freuen sich nicht nur deine Br üder und Schwestern über
dich, sondern auch Jehova (Spr. 27:11). Denkmal kurz da-
r über nach, was du schon alles erreicht hast. Du hast dich
intensiv mit der Bibel besch äftigt, vielleicht über mehrere
Jahre. Das hat dich überzeugt, dass die Bibel Gottes Wort
ist. Aber vor allem hast du ihren Autor kennen- und lieben
gelernt. Diese Liebe ist so stark geworden, dass du dich
ihm hingegeben hast und jetzt ein getaufter Diener Jeho-
vas bist. Das war eine richtig gute Entscheidung!

2 Vor der Taufe hast du bestimmt schon einiges erlebt,
was deinen Glauben auf die Probe gestellt hat. Aber auf
demWeg zum Erwachsenen werden weitere Herausforde-
rungen auf dich zukommen. Satan wird versuchen, deine
Liebe zu Jehova zu schw ächen und dich von ihm wegzu-
ziehen (Eph. 4:14). Lass das nicht zu! Wie kannst du es
schaffen, Jehova treu zu bleiben und dein Hingabegel üb-
de zu erf üllen? Dazu musst du „nach Reife streben“, also
weiter Fortschritte machen (Heb. 6:1).Was heißt das kon-
kret?

WIE DU WEITER FORTSCHRITTE MACHEN KANNST
3 Nach der Taufe m üssen wir uns alle an das halten,

1. Was haben viele Kinder und Jugendliche schon erreicht?
2. Worum geht es in diesem Artikel?
3. Was m üssen alle Christen nach der Taufe tun?

STUDIEN-
ARTIKEL 32

Mach als Jugendlicher
nach der Taufe weiter
Fortschritte

„Wir bitten euch und appellieren an euch 5weiter
Fortschritte zu machen“ (1. THES. 4:1)

LIED 56
Mache dir die Wahrheit
zu eigen

VORSCHAU

Wir alle freuen uns riesig,
wenn sich ein junger
Mensch taufen l ässt.
Aber nat ürlich muss er
nach der Taufe weiter
Fortschritte machen. Wie
kann er das schaffen?
Dieser Artikel enth ält
konkrete Hinweise, von
denen wir alle profitieren
k önnen.
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was derApostel Paulus den Ephesern riet.
Sie sollten zu „voll erwachsenen“ Chris-
ten werden (Eph. 4:13). Im Grunde sagte
er: „Macht weiter Fortschritte.“ Der Ver-
gleich mit buchst äblichem Wachstum ist
sehr treffend. Ein Neugeborenes ist der
ganze Stolz seiner Eltern. Aber es kann
nicht f ür immer ein Baby bleiben. Irgend-
wann muss es „die Merkmale eines Kin-
des“ ablegen (1. Kor. 13:11).


Ähnlich ist es

auch bei einem Christen. Nach der Tau-
fe muss er weiter Fortschritte machen.
Sehen wir uns dazu einige M öglichkei-
ten an.

4 Vertiefe deine Liebe zu Jehova. Nat ür-
lich liebst du Jehova schon sehr, aber
deine Liebe zu ihm kann weiter wach-
sen. Was dir dabei hilft, erkl ärt Paulus
in Philipper 1:9. (Lies.) Er betete da-
rum, dass die Liebe der Philipper „noch
mehr überstr ömt“. Unsere Liebe kann al-
so zunehmen. Entscheidend daf ür sind
„genaue Erkenntnis und 5 Unterschei-
dungsverm ögen“. Je besser wir Jehova
kennenlernen, desto tiefer wird unsere
Liebe zu ihm. Wir bewundern ihn dann
immer mehr daf ür, wie er ist und wie er
handelt. Es wird uns auch immer wich-
tiger, ihm zu gefallen und ihn auf kei-
nen Fall zu entt äuschen.Wir strengen uns
an herauszufinden, was er sich von uns
w ünscht und wie wir das tun k önnen.

5 Jesus hat die Pers önlichkeit seines Va-
ters perfekt widergespiegelt (Heb. 1:3).
Je besser wir ihn kennenlernen, desto
mehr w ächst unsere Liebe zu Jehova.
Ammeisten erf ährst du über Jesus, wenn
du dich mit den vier Evangelien besch äf-

4. Welche Eigenschaft hilft dir, weiter Fortschritte
zu machen? Erkl äre es (Philipper 1:9).
5, 6. Wie kann unsere Liebe zu Jehova wachsen?

tigst. Hast du es dir angew öhnt, jedenTag
in der Bibel zu lesen? Wenn nicht, wa-
rum nicht gleich damit anfangen? Achte
in den Berichten über Jesus ganz beson-
ders auf seine Eigenschaften. Er war ein
Mensch, bei dem sich andere wohlf ühl-
ten; er nahm kleine Kinder liebevoll in die
Arme (Mar. 10:13-16). Seine J ünger wa-
ren gern mit ihm zusammen; sie trauten
sich, ihm offen zu sagen, was sie dachten
(Mat. 16:22). Jesus war da genau wie sein
Vater. Auch Jehova ist sehr nahbar. Wir
k önnen jederzeit zu ihm beten und ihm
alles sagen, was wir auf dem Herzen ha-
ben – ohne Angst, dass er uns daf ür ver-
urteilt. Er liebt uns und k ümmert sich um
uns (1. Pet. 5:7).

6 Jesus hatte Mitgef ühl mit anderen.
Der Apostel Matth äus berichtet: „Als er
die Menschenmengen sah, empfand er
tiefes Mitgef ühl, denn sie waren wie ge-
schundene und herumgestoßene Schafe,
die keinen Hirten haben“ (Mat. 9:36).
Und wie empfindet Jehova? Jesus sagte:
„Mein Vater im Himmel [m öchte] nicht,
dass auch nur ein einziger von diesen
Kleinen verloren geht“ (Mat. 18:14). Das
ist wirklich ber ührend! Je besser wir Je-
sus kennenlernen, desto gr ößer wird un-
sere Liebe zu Jehova.

7 Um mehr Liebe zu entwickeln und
Fortschritte zu machen, ist es außer-
dem gut, wenn du erfahrene Br üder und
Schwestern aus deiner Versammlung bes-
ser kennenlernst. Achte darauf, wie viel
Freude sie ausstrahlen. Sie bereuen es
nicht, dass sie sich f ür Jehova entschie-
den haben. Frag sie doch mal, was sie
schon alles mit ihm erlebt haben. Und

7. Was kann es dir bringen, erfahrene Br üder und
Schwestern besser kennenzulernen?
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wenn du vor einer wichtigen Entschei-
dung stehst, bitte sie um Rat. Du wirst
feststellen: „Viele Ratgeber gew ährleisten
Erfolg“ (Spr. 11:14).

8 Stell dich deinen Zweifeln. Wie in Ab-
satz 2 erw ähnt, m öchte der Teufel verhin-
dern, dass du weiter Fortschritte machst.
Wahrscheinlich wird er versuchen, bei dir
Zweifel an biblischen Lehren zu s äen.
Zum Beispiel wird dir fr üher oder sp äter
die Evolutionstheorie begegnen, die den
Glauben an einen Sch öpfer untergr äbt.
Als du klein warst, hast du dir bestimmt
nicht groß Gedanken über dieses Thema
gemacht. Aber jetzt wirst du in der Schule
direkt damit konfrontiert.Was deine Leh-
rer dazu sagen, klingt wom öglich logisch
und überzeugend. Aber es kann sein, dass
sie sich noch nie ernsthaft mit den Bewei-
sen f ür die Existenz eines Sch öpfers aus-
einandergesetzt haben. Dazu passt der
Grundsatz aus Spr üche 18:17: „Wer sei-
nen Fall als Erster darlegt, scheint recht
zu haben – bis der andere kommt und
die Sache hinterfragt.“ Statt alles, was

8. Was kannst du tun, wenn bei dir Zweifel auf-
kommen?

du in der Schule h örst, einfach ungepr üft
zu übernehmen, besch äftige dich inten-
siv mit den Fakten aus der Bibel. Stell
Nachforschungen in unseren Publikatio-
nen an. Sprich mit Br üdern und Schwes-
tern, die fr üher an die Evolution geglaubt
haben. Frag sie, was sie davon überzeugt
hat, dass es einen Sch öpfer gibt, der uns
liebt. Solche Unterhaltungen k önnen dir
helfen, die Fakten nicht aus dem Blick zu
verlieren.

9 Melissa� hat es viel gebracht, sich
mit dem Thema Sch öpfung auseinander-
zusetzen. Sie erz ählt: „In der Schule
wird die Evolutionstheorie sehr überzeu-
gend pr äsentiert. Zuerst wollte ich mich
meinen Zweifeln nicht stellen. Ich hat-
te Angst, dass meine Glaubensansichten
einer kritischen Pr üfung nicht standhal-
ten. Aber dann habe ich mir gedacht,
dass sich Jehova von uns ja keinen blin-
den Glauben w ünscht. Also bin ich meine
Zweifel angegangen. Ich hab das Buch ge-
lesen Gibt es einen Sch öpfer, der an uns
� Einige Namen wurden ge ändert.

9. Was zeigt dir das Beispiel von Melissa?

Wie kannst du dich auf das
Thema Evolution vorbereiten?
(Siehe Absatz 8, 9)
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interessiert ist? und auch die Brosch üren
Das Leben: Reiner Zufall? und Der Ursprung
des Lebens: F ünf Fragen kritisch beleuchtet.
Das war genau das, was ich brauchte. Ich
w ünschte, ich h ätte das schon fr üher ge-
macht.“

10 Lass dich nicht auf verkehrtes Verhal-
ten ein. In der Pubert ät kann das sexuelle
Verlangen sehr stark sein, und vielleicht
f ühlst du dich unter Druck gesetzt, Sex
zu haben. Satan m öchte, dass du deinem
Verlangen nachgibst. Wie kannst du es
schaffen, bei Versuchungen stark zu blei-
ben? (Lies 1. Thessalonicher 4:3, 4.)
Sprich mit Jehova über deine Gef ühle.
Sag ihm, was du wirklich empfindest, und
bitte ihn um Kraft (Mat. 6:13). Jehova
m öchte dich nicht verurteilen, sondern
dir helfen (Ps. 103:13, 14). Auch die Bibel
kann dir eine Hilfe sein. Melissa, von der
gerade schon die Rede war, hatte mit un-
moralischen Gedanken zu k ämpfen. Sie
sagt: „T äglich in der Bibel zu lesen hat mir
geholfen nicht aufzugeben. Es hat mich
daran erinnert, dass ich Jehova geh öre
und dass ich ihn in meinem Leben haben
will“ (Ps. 119:9).

11 Versuch nicht, deine Probleme allein
zu l ösen. Rede mit deinen Eltern. Es ist
nat ürlich nicht leicht, über etwas so Per-
s önliches zu sprechen. Aber es ist wich-
tig. Melissa sagt: „Ich hab um Mut gebe-
tet und dann meinem Papa von meinem
Problem erz ählt. Danach hab ich mich
richtig erleichtert gef ühlt. Ich wusste,
dass Jehova stolz auf mich ist.“

12 Lass dich von biblischen Grunds ätzen
leiten. Je älter du wirst, desto mehr Frei-

10, 11. Was kann dir helfen, Versuchungen zu wi-
derstehen? (1. Thessalonicher 4:3, 4).
12. Wie kannst du gute Entscheidungen treffen?

heit hast du, eigene Entscheidungen zu
treffen. Aber es fehlt dir immer noch
an Lebenserfahrung. Wie kannst du Feh-
ler vermeiden, die deiner Freundschaft zu
Jehova schaden w ürden? (Spr. 22:3). Ka-
ri berichtet, was ihr geholfen hat, besse-
re Entscheidungen zu treffen. Ihr wurde
klar, dass reife Christen nicht f ür al-
les eine Regel brauchen. Sie sagt: „Ich
musste lernen, biblische Grunds ätze zu
verstehen, statt einfach nur Regeln zu be-
folgen.“ Frag dich beim Bibellesen: „Was
verr ät mir diese Bibelpassage dar über,
wie Jehova denkt? Enth ält sie Grunds ät-
ze, an denen ich mich orientieren kann?
Welche Vorteile hat es, wenn ich mich
daran halte?“ (Ps. 19:7; Jes. 48:17, 18).
Wenn du in der Bibel liest und über die
Grunds ätze darin nachdenkst, f ällt es dir
leichter, Entscheidungen zu treffen, über
die sich Jehova freut. Mit der Zeit wirst
du dannmerken, dass du nicht f ür jede Si-
tuation eine Regel brauchst, weil du im-
mer besser verstehst, wie Jehova denkt.

13 Such dir Freunde, die Jehova lieben.
Wie wir in Absatz 7 gesehen haben, tr ägt
die Wahl deiner Freunde sehr dazu bei,
dass du dich als Christ weiterentwickelst.
(Lies Spr üche 13:20.) Als Sara bemerk-
te, dass sie gerade dabei war, ihre Freude
zu verlieren, geschah etwas, das ihr sehr
geholfen hat. Sie erz ählt: „Auf einmal wa-
ren genau zur richtigen Zeit gute Freun-
de da. Mit einer jungen Schwester hab ich
mich jede Woche getroffen und wir ha-
ben zusammen den Wachtturm vorberei-
tet. Eine andere Freundin hat mir gehol-
fen Kommentare zu geben. Durch meine
Freunde ist mir das pers önliche Studium

13. Wie k önnen dich gute Freunde beeinflussen?
(Spr üche 13:20).



wichtiger geworden und auch das Gebet.
Meine Freundschaft zu Jehova wurde en-
ger und meine Freude ist langsam wieder
zur ückgekommen.“

14 Wie findest du Freunde, die dich po-
sitiv beeinflussen? Julien, der heute


Äl-

tester ist, sagt: „Als ich j ünger war, hab
ich durch den Predigtdienst gute Freun-
de gefunden. Sie haben sich gern f ür
Jehova eingesetzt, und ich hab gese-
hen, wie sch ön der Dienst sein kann. Ir-
gendwann wollte ich dann mit dem Voll-
zeitdienst anfangen. Außerdem hab ich
gemerkt, dass mir viele sch öne Freund-
schaften entgangen sind, weil ich mich
nur auf Leute in meinem Alter konzen-
triert habe. Sp äter hab ich dann auch im
Bethel gute Freunde gefunden. Ihr Bei-
spiel hat mir geholfen, bei meiner Unter-
haltung w ählerischer zu sein, und das hat
mich Jehova n ähergebracht.“

15 Was, wenn du merkst, dass jemand
in der Versammlung kein guter Umgang

14. Wie hat Julien gute Freunde gefunden?
15. Wovor warnte Paulus Timotheus? (2. Timothe-
us 2:20-22).

f ür dich ist? Paulus wusste, dass es in
der Christenversammlung des 1. Jahr-
hunderts einige gab, die keinen positiven
Einfluss aus übten. Deshalb forderte er
Timotheus auf, sich von ihnen fernzuhal-
ten. (Lies 2.Timotheus 2:20-22.) Unse-
re Freundschaft mit Jehova ist etwas sehr
Kostbares. Du hast so viel in dieseVerbin-
dung investiert! Lass nicht zu, dass sie
von irgendjemand geschw ächt wird (Ps.
26:4).

WIE DIR ZIELE HELFEN DICH
WEITERZUENTWICKELN

16 Steck dir die richtigen Ziele. Such dir
Ziele aus, die deinen Glauben st ärken
und dich in deiner Pers önlichkeit weiter-
bringen (Eph. 3:16). Zum Beispiel k önn-
test du Studium und Bibellesen noch
mehr zu einer festen Gewohnheit ma-
chen (Ps. 1:2, 3). Du kannst dir auch vor-
nehmen, öfter und intensiver zu beten.
Vielleicht merkst du auch, dass du mehr
Selbstdisziplin brauchst, wenn es um dei-
ne Unterhaltung geht oder darum, wie du

16. Was k önnten gute Ziele f ür dich sein?

Was f ür Freunde hat sich diese
junge Schwester gesucht, und was
hat sie sich offenbar vorgenommen?
(Siehe Absatz 13, 17)
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deine Zeit nutzt (Eph. 5:15, 16). Jehova
freut sich, wenn er sieht, wie du dich an-
strengst, weiter Fortschritte zu machen.

17 Auch anderen zu helfen bringt dich
als Christ weiter. Jesus sagte: „Geben
macht gl ücklicher als Empfangen“ (Apg.
20:35). Wenn du etwas von deiner Zeit
und Energie f ür andere einsetzt, wirst
du davon sehr profitieren. Du k önntest
dir zum Beispiel vornehmen,


Ältere und

Kranke in deiner Versammlung zu unter-
st ützen. Vielleicht brauchen sie jeman-
den, der f ür sie einkauft oder ihnen mit
ihren elektronischen Ger äten hilft. Bist
du ein Bruder? Dann setz dir das Ziel,
Dienstamtgehilfe zu werden, um noch
mehr f ür deine Br üder und Schwestern
tun zu k önnen (Phil. 2:4). Deine Liebe
zu anderen zeigt sich auch dadurch, dass
du ihnen von Gottes K önigreich erz ählst
(Mat. 9:36, 37). Wenn es dir irgendwie
m öglich ist, setz dir den Vollzeitdienst
zum Ziel.

18 Der Vollzeitdienst bietet dir viele
M öglichkeiten, weiter Fortschritte zuma-

17. Wie wirkt es sich auf dich aus, wenn du f ür an-
dere da bist?
18. Wie kann dich der Vollzeitdienst weiterbrin-
gen?

chen. Als Pionier kannst du vielleicht ein-
mal die Schule f ür K önigreichsverk ündi-
ger besuchen. Oder wie w äre es mit dem
Betheldienst oder der Mithilfe bei einem
Bauprojekt? Kaitlyn, eine junge Pionie-
rin, sagt: „Was mir sehr geholfen hat,
nach der Taufe weiter Fortschritte zu ma-
chen, war die Zusammenarbeit mit erfah-
renen Br üdern und Schwestern. Ihr Bei-
spiel hat mich motiviert, die Bibel noch
besser kennenzulernen und meine Lehr-
f ähigkeit auszubauen.“

19 W ährend du weiter Fortschritte
machst, wirst du viel Sch önes mit Jeho-
va erleben. Du wirst deine Jugend dann
nicht f ür Ziele verschwenden, die keinen
echten Wert haben (1. Joh. 2:17). Du
ersparst dir den Kummer, den schlech-
te Entscheidungen nach sich ziehen. Du
wirst erleben, was echter Erfolg und ech-
tes Gl ück ist (Spr. 16:3). Dein Beispiel
wird andere motivieren – ob jung oder alt
(1. Tim. 4:12). Und was am wichtigsten
ist: Du wirst den Frieden und die tiefe
Zufriedenheit versp üren, die es mit sich
bringt, Jehova gl ücklich zu machen und
sein Freund zu sein (Spr. 23:15, 16).

19. Was erwartet dich, wenn du weiter Fortschritte
machst?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum ist es wichtig, nach
der Taufe weiter Fortschritte
zu machen?

˛ Was kann man als junger
Mensch konkret tun, um
Fortschritte zu machen?

˛ Wie k önnen uns die richtigen
Ziele weiterbringen?

LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen



IN DER Nacht vor seinem Tod richtete Jesus eine beson-
dere Bitte an seinen Vater. Er bat ihn, über seine Nachfol-
ger zu wachen (Joh. 17:15, 20). Das hat Jehova nat ürlich
schon immer getan. Er hat sich um sein Volk gek ümmert
und es besch ützt. Doch Jesus wusste, dass seine Nach-
folger wie nie zuvor den Hass des Teufels zu sp üren be-
kommen w ürden. Um Satans b ösartigen Angriffen stand-
halten zu k önnen, w ürden sie Jehovas Hilfe brauchen.

2 Die Welt des Teufels setzt echte Christen heute einem
enormen Druck aus.Wir werden mit Schwierigkeiten kon-
frontiert, die unsere Loyalit ät gegen über Jehova auf die
Probe stellen und uns entmutigen k önnen. Wie wir aber
sehen werden, brauchen wir keine Angst zu haben. Jeho-
va wacht über uns. Er sieht, mit welchen Herausforderun-
gen wir zu k ämpfen haben, und ist immer bereit, uns zur
Seite zu stehen. Wir werden uns mit zwei Beispielen aus
der Bibel besch äftigen, die zeigen: „Jehova schaut mit
wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben.“
(Lies Psalm 33:18-20.)

WENN WIR UNS ALLEIN F

ÜHLEN

3 Obwohl wir zu einer großen Familie von Br üdern und
Schwestern geh ören, f ühlen wir uns vielleicht manch-
mal allein. So kann es Kindern und Jugendlichen ge-
hen, wenn sie in der Schule ihre Glaubensansichten er-
kl ären m üssen oder wenn sie mit ihrer Familie in eine

1. Warum bat Jesus seinen Vater, über seine Nachfolger zu wachen?
2. Warum haben wir gem äß Psalm 33:18-20 keinen Grund, uns vor
Schwierigkeiten zu f ürchten?
3. In welchen Situationen k önnten wir uns allein f ühlen?

STUDIEN-
ARTIKEL 33

Jehova hat sein Volk
fest im Blick
„Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die,
die Ehrfurcht vor ihm haben“ (PS. 33:18)

LIED 4
„Jehova ist mein Hirte“

VORSCHAU

Um mit den Schwierig-
keiten, denen wir heute
begegnen, fertigzuwerden,
brauchen wir Jehovas Hil-
fe. Dieser Artikel erinnert
uns daran, dass Jehova
sein Volk fest im Blick be-
h ält. Er sieht die Probleme
jedes Einzelnen von uns
und gibt uns die Hilfen an
die Hand, die wir brauchen.
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neue Versammlung ziehen. Manche von
uns k ämpfen mit Traurigkeit oder an-
deren negativen Gef ühlen und denken,
sie m üssten allein damit fertigwerden.
Manchmal traut man sich nicht, über sei-
ne Gef ühle zu reden, aus Angst, nicht
verstanden zu werden. Oder wir fragen
uns, ob sich überhaupt jemand f ür unse-
re Probleme interessiert. Sich allein zu
f ühlen, aus welchem Grund auch immer,
kann Hilflosigkeit und


Ängste ausl ösen.

Jehova m öchte nicht, dass wir uns allein
f ühlen. Woher wissen wir das?

4 Sehen wir uns das Beispiel des treu-
en Elia an. Nachdem Isebel geschworen
hatte, ihn umzubringen, war er mehr als
40 Tage um sein Leben gerannt (1. K ö.
19:1-9). Ganz allein in einer H öhle sag-
te er zu Jehova: „Nur ich bin übrig ge-
blieben“ (1. K ö. 19:10). Er dachte, er sei
der einzige Prophet im Land; aber es gab
noch andere. Obadja war es gelungen,

4. Warum sagte Elia: „Nur ich bin übrig geblie-
ben“?

100 von ihnen vor Isebels Mordpl änen zu
sch ützen (1. K ö. 18:7, 13). Warum f ühlte
sich Elia dann so allein? Dachte er, die
Propheten, die Obadja gerettet hatte, sei-
en inzwischen alle tot? Hatte er nach der
Kraftprobe zwischen Jehova und Baal auf
dem Berg Karmel das Gef ühl, der einzige
Anbeter Jehovas zu sein? Dachte er, kei-
ner w üsste, in welcher Gefahr er schwebt,
oder es w ürde niemanden interessieren?
Wir k önnen dar über nichts Genaues sa-
gen. Aber was wir wissen, ist: Jehova ver-
stand, warum sich Elia allein f ühlte, und
er wusste genau, was er brauchte.

5 Jehova half Elia auf verschiedene
Weise. Er ermutigte ihn zu reden. Zwei
Mal fragte er ihn: „Was machst du hier,
Elia?“ (1. K ö. 19:9, 13). Jehova h ör-
te ihm dann jeweils aufmerksam zu. Er
ließ ihn wissen, dass er ihm ganz nah
ist, und demonstrierte ihm seine Macht.
Außerdem versicherte er ihm, dass noch

5. Wie versicherte Jehova Elia, dass er nicht allein
war?

Wieso ist das, was Jehova
f ür Elia getan hat, einTrost f ür uns,
wenn wir uns allein f ühlen?
(Siehe Absatz 5, 6)



viele weitere treu geblieben waren (1. K ö.
19:11, 12, 18). Bestimmt f ühlte sich Elia
erleichtert, nachdem er Jehova sein Herz
ausgesch üttet und eine Antwort erhalten
hatte. Auch bekam er mehrere wichti-
ge Aufgaben: Er sollte Hasael zum K önig
von Syrien salben, Jehu zum K önig von
Israel und Elisa zum Propheten (1. K ö.
19:15, 16). Durch diese Aufgaben half ihm
Jehova, wieder positiv zu denken. Außer-
dem stellte er ihm jemanden zur Seite:
Elisa. Wie kannst du Jehovas Hilfe ver-
sp üren, wenn du dich allein f ühlst?

6 Jehova m öchte, dass du zu ihm be-
test. Er sieht, was dir zu schaffen macht,
und er versichert dir, dass du jederzeit
zu ihm kommen kannst (1. Thes. 5:17).
Er h ört seinen Anbetern gerne zu (Spr.
15:8). Worum kannst du beten, wenn du
dich allein f ühlst? Sch ütte Jehova dein

6. Worum kannst du beten, wenn du dich allein
f ühlst? (Psalm 62:8).

Herz aus, wie Elia. (Lies Psalm 62:8.) Er-
z ähl ihm, was dich belastet und wie du
dich deshalb f ühlst. Bitte ihn dir zu hel-
fen mit deinen Gef ühlen richtig umzuge-
hen. Wenn dir zum Beispiel der Gedanke
Angst macht, in der Schule über deinen
Glauben zu sprechen, dann bitte ihn um
Mut. Oder um Weisheit, damit du dei-
ne


Überzeugung taktvoll erkl ären kannst

(Luk. 21:14, 15). Hast du mit negativen
Gef ühlen zu k ämpfen? Dann bitte Jehova
um den Mut, dich einem reifen Christen
anzuvertrauen. Du kannst ihn auch bit-
ten, dem anderen zu helfen dir verst änd-
nisvoll zuzuh ören. Was kannst du also
tun, damit du dich weniger allein f ühlst?
Sch ütte Jehova dein Herz aus, achte auf
seine Antwort und nimm die Hilfe von
anderen an.

7 Jehova hat uns allen sinnvolle Aufga-
ben gegeben. Du kannst dir sicher sein,
dass er alles wahrnimmt und sch ätzt, was
du f ür die Versammlung und im Pre-
digtdienst tust (Ps. 110:3). Warum ist es
gut, aktiv zu bleiben, wenn man sich al-
lein f ühlt? Das zeigt das Beispiel eines
jungen Bruders namens Mauricio�. Kurz
nach seiner Taufe zog sich einer seiner
besten Freunde von derWahrheit zur ück.
„Zu sehen, wie er sich immer mehr von
Jehova entfernte, hat mein Selbstver-
trauen ersch üttert“, sagt Mauricio. „Ich
fragte mich, ob ich mein Hingabeverspre-
chen halten und auf Dauer in Jehovas
Familie bleiben kann. Ich hab mich al-
lein gef ühlt und dachte, keiner versteht
mich.“ Was hat ihm geholfen? Er sagt:
„Ich hab mich mehr im Predigtdienst ein-
gesetzt. Dadurch war ich weniger mit

� Einige Namen wurden ge ändert.

7. Was zeigt dir das Beispiel von Mauricio?

Suchst du nach M öglichkeiten, dich mehr im
Dienst einzusetzen und dabei mit anderen
zusammenzuarbeiten?
(Siehe Absatz 7)

10 DER WACHTTURM
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mir selbst und meinen negativen Gef üh-
len besch äftigt. Mit anderen zusammen-
zuarbeiten hat mir gutgetan und ich hab
mich nicht mehr so allein gef ühlt.“ Wir
profitieren auch dann von der Zusam-
menarbeit mit anderen, wenn wir uns
nicht pers önlich treffen k önnen und uns
auf das Briefeschreiben und Telefonie-
ren beschr änken m üssen. Mauricio be-
richtet, was ihm noch geholfen hat: „Ich
hab mich auch mehr in der Versammlung
eingebracht. Ich hab mir beim Ausarbei-
ten und Vortragen meiner Aufgaben rich-
tig M ühe gegeben. Durch diese Aufgaben
hatte ich das Gef ühl, dass ich f ür Jehova
und meine Br üder wertvoll bin.“

WENN PROBLEME

ÜBER UNS

HEREINBRECHEN
8 In den heutigen letztenTagen sindwir

auf Schwierigkeiten eingestellt (2. Tim.
3:1). Dennoch kann der Zeitpunkt, zu
dem sie auftreten, oder die Art der Pro-
bleme uns v öllig überrumpeln. Vielleicht
werden wir pl ötzlich arbeitslos, bekom-
men eine niederschmetternde Diagno-
se oder verlieren einen lieben Menschen
durch den Tod. So etwas kann uns in tie-
fe Verzweiflung st ürzen, besonders wenn
wir das Gef ühl haben, alles kommt zu-
sammen oder uns trifft ein Schlag nach
dem anderen. Vergessen wir aber nicht:
Jehova l ässt uns nicht aus den Augen und
mit seiner Hilfe k önnen wir uns jedem
Problem stellen.

9 Denken wir nur daran, wie Jehova
dem treuen Hiob geholfen hat. Ihn traf
eine Katastrophe nach der anderen. In-
nerhalb eines einzigen Tages erfuhr er,

8. Wie kann es sich auf uns auswirken, wenn Pro-
bleme über uns hereinbrechen?
9. Beschreibe, was Hiob durchmachte.

dass er sein Vieh, seine Diener und dann
auch noch alle seine Kinder verloren hat-
te (Hiob 1:13-19). Mitten in seiner tiefen
Trauer bekam er zu allem


Überfluss noch

eine schmerzhafte, entstellende Krank-
heit (Hiob 2:7). Hiob war so verzweifelt,
dass er rief: „Mein Leben ekelt mich an,
ich will nicht weiterleben“ (Hiob 7:16).

10 Jehova behielt Hiob fest im Blick.
Aus Liebe zu ihm sorgte er f ür alles, was
erbrauchte, umdiese schwere Zeit durch-
zustehen und treu zu bleiben. Jehova
sprach mit ihm und erinnerte ihn daran,
wie liebevoll er sich um seine Gesch öpfe
k ümmert und wie unermesslich weise er
ist. Dabei z ählte er viele beeindruckende
Tiere auf (Hiob 38:1, 2; 39:9, 13, 19, 27;
40:15; 41:1, 2). Außerdem gebrauchte er
Elihu, um Hiob zu st ärken und zu tr ös-
ten. Elihu versicherte Hiob, dass Jeho-
va das Ausharren seiner Diener immer
belohnt. Aber Jehova korrigierte durch
diesen jungen Mann auch liebevoll Hi-
obs Denken. Elihu öffnete ihm die Augen
f ür das große Ganze und machte ihm be-
wusst, wie klein er im Vergleich zu Je-
hova, dem Sch öpfer des Universums, ist
(Hiob 37:14). Außerdem gab Jehova Hi-
ob eine Aufgabe: Er sollte f ür seine drei
Freunde, die ges ündigt hatten, beten (Hi-
ob 42:8-10).Wie ist Jehova heute f ür uns
da, wenn wir schwere Zeiten durchma-
chen?

11 Jehova spricht heute nicht direkt zu
uns wie damals bei Hiob. Aber wir k ön-
nen seine Stimme durch die Bibel h ö-
ren (R öm. 15:4). Er tr östet uns durch ei-
ne Zukunftshoffnung. Hier nur ein paar

10. Wie hat Jehova daf ür gesorgt, dass Hiob aus-
harren konnte? (Siehe Titelbild.)
11. Welchen Trost gibt uns die Bibel in schweren
Zeiten?



Gedanken, die uns Kraft geben, wenn wir
Schwierigkeiten durchmachen: Die Bi-
bel versichert uns, dass nicht einmal die
schlimmsten Ungl ücksschl äge „uns von
Gottes Liebe trennen k önnen“ (R öm.
8:38, 39). Außerdem verspricht uns Je-
hova, dass er „allen, die ihn anrufen“,
nah ist (Ps. 145:18).Wenn wir uns auf ihn
verlassen, k önnen wir alles ertragen und
sogar trotz Leid ein gewisses Gl ück ver-
sp üren (1. Kor. 10:13; Jak. 1:2, 12). Got-
tes Wort erinnert uns außerdem daran,
dass unsere Pr üfungen im Vergleich zum
ewigen Leben nur von kurzer Dauer sind
(2. Kor. 4:16-18). Jehova l ässt uns auch
wissen, dass er den Teufel, den eigentli-
chen Verursacher unserer Probleme, und
alle seine Anh änger vernichten wird (Ps.
37:10). Hast du schon einige Bibeltexte
auswendig gelernt, die dir in schweren
Zeiten Auftrieb geben k önnen?

12 Jehova erwartet von uns, dass wir
regelm äßig in der Bibel lesen und uns
Zeit zum Nachdenken nehmen.Wenn wir
das, was wir lernen, umsetzen, werden
unser Glaube und unsere Bindung zu Je-

12. Was m üssen wir tun, um Kraft aus der Bibel
ziehen zu k önnen?

hova st ärker. Das gibt uns dann die Kraft,
in Pr üfungen treu zu bleiben. Außer-
dem schenkt Jehova denen, die sich auf
sein Wort st ützen, seinen heiligen Geist.
Durch diesen Geist gibt er uns „die Kraft,
die über das Normale hinausgeht“, sodass
wir alles ertragen k önnen, was auf uns zu-
kommt (2. Kor. 4:7-10).

13 Mit Jehovas Unterst ützung sorgt
„der treue und verst ändige Sklave“ groß-
z ügig f ür Artikel, Videos und Lieder, die
uns helfen, einen starken Glauben zu ent-
wickeln und wachsam zu bleiben (Mat.
24:45). Machen wir guten Gebrauch da-
von! Eine Schwester aus den Vereinig-
ten Staaten sch ätzt all das sehr. Sie sag-
te vor Kurzem: „In den 40 Jahren, die
ich Jehova jetzt schon diene, ist mei-
ne Treue immer und immer wieder auf
die Probe gestellt worden.“ Sie hat wirk-
lich Schlimmes erlebt: Ihr Großvater
kam durch einen betrunkenen Autofah-
rer zu Tode, ihre Eltern verloren durch ei-
ne schwere Krankheit ihr Leben und sie
selbst hatte zwei Mal mit Krebs zu k ämp-
fen. Was hat ihr geholfen nicht aufzuge-

13. Wie hilft uns die geistige Nahrung, f ür die „der
treue und verst ändige Sklave“ sorgt?

Wie k önnen wir
f ür andere da sein?
(Siehe Absatz 14)
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ben? Sie erkl ärt: „Jehova war immer f ür
mich da. Die geistige Nahrung, f ür die er
durch den treuen und verst ändigen Skla-
ven sorgt, hat mir geholfen weiterzuma-
chen. Mir geht es ganz ähnlich wie Hi-
ob, der sagte: ‚Bis ich sterbe, werde ich
meine Integrit ät nicht aufgeben!‘“ (Hiob
27:5).

14 Jehova schult uns daf ür, einander in
schweren Zeiten Liebe zu zeigen und zu
tr östen (2. Kor. 1:3, 4; lies 1.Thessaloni-
cher 4:9). Wie Elihu sind unsere Br ü-
der und Schwestern gern f ür uns da, da-
mit wir treu bleiben k önnen (Apg. 14:22).
Das hat auch Diane erlebt, als ihr Mann
schwer krank wurde. Sie erz ählt: „Es war
wirklich hart. Aber in diesen schwierigen
Monaten haben wir uns in Jehovas star-
ken Armen richtig geborgen gef ühlt. Un-
sere Versammlung war sofort zur Stelle.
Wir haben die Besuche, Anrufe und Um-
armungen bekommen, die wir brauchten,
um weiterzumachen. Da ich nicht Auto
fahre, haben die Br üder und Schwestern
daf ür gesorgt, dass ich, wann immer ich
konnte, zu den Zusammenk ünften und in
den Predigtdienst kam.“ Wie sch ön, zu so
einer liebevollen Familie zu geh ören!

14. Wie k ümmert sich Jehova durch unsere Br üder
und Schwestern um uns? (1. Thessalonicher 4:9).

F

ÜR JEHOVAS LIEBEVOLLE F


ÜRSORGE

DANKBAR
15 Jeder von uns wird fr üher oder sp ä-

ter schwere Zeiten erleben. Doch wie
wir gesehen haben, stehen wir nicht al-
lein da. Unser liebevoller Vater l ässt uns
nie aus den Augen. Er ist an unserer Sei-
te – immer bereit, auf unsere Hilferufe
zu reagieren (Jes. 43:2). Wir sind über-
zeugt, dass wir Schwierigkeiten durchste-
hen k önnen, weil er uns großz ügig mit al-
lem versorgt, was wir daf ür brauchen. Er
hat uns das Gebet geschenkt, die Bibel,
geistige Nahrung im


Überfluss und liebe

Br üder und Schwestern, die in derNot f ür
uns da sind.

16 Wir k önnen wirklich froh sein, dass
unser himmlischer Vater uns fest im Blick
beh ält. „


Über ihn freut sich unser Herz“

(Ps. 33:21). Zeigen wir Jehova, dass wir
f ür seine F ürsorge dankbar sind, und nut-
zen wir alles, was er zur Verf ügung stellt.
Um unter seinem Schutz zu bleiben, m üs-
sen wir nat ürlich auch unseren Teil tun.
Wenn wir auf ihn h ören und uns anstren-
gen, so zu leben, wie er es m öchte, wird er
f ür immer über uns wachen (1. Pet. 3:12).

15. Was überzeugt dich davon, dass wir mit
Schwierigkeiten fertigwerden k önnen?
16. Wie k önnen wir unter Jehovas Schutz bleiben?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie hilft uns Jehova, wenn
wir uns allein f ühlen?

˛ Wie hilft uns Jehova,
wenn Probleme über uns
hereinbrechen?

˛ Warum sollten wir f ür
Jehovas liebevolle F ürsorge
dankbar sein?

LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund



„WIE hast du die Wahrheit kennengelernt?“ Diese Frage
haben wir bestimmt schon oft geh ört. Es ist eine der ers-
ten Fragen, die wir Br üdern und Schwestern stellen, wenn
wir ihnen zum ersten Mal begegnen. Es begeistert uns zu
erfahren, wie sie Jehova kennen- und lieben gelernt ha-
ben, und auch wir sprechen gern dar über, wie viel uns die
Wahrheit bedeutet (R öm. 1:11). Solche Gespr äche erin-
nern uns daran, was f ür einen Schatz wir gefunden haben.
Sie best ärken uns auch darin, „auf demWeg der Wahrheit
[zu] bleiben“, das heißt so zu leben, dass wir Jehovas Se-
gen und Anerkennung haben (3. Joh. 4).

2 Dieser Artikel geht auf einige Gr ünde ein, warum wir
dieWahrheit lieben.Wir werden auch sehen, wie wir diese
Liebe weiter zeigen k önnen. Das wird unsere Dankbarkeit
daf ür vertiefen, dass Jehova uns zur Wahrheit gezogen
hat (Joh. 6:44). Und wir sind dann noch motivierter, mit
anderen über diesen kostbaren Schatz zu sprechen.

WARUM WIR DIE WAHRHEIT LIEBEN
3 Es gibt viele Gr ünde, warum wir die Wahrheit lie-

ben. Der wichtigste ist: Wir lieben Jehova, den Ur-
sprung der Wahrheit. Durch die Bibel haben wir ihn nicht
nur als den allm ächtigen Sch öpfer von Himmel und Er-
de kennengelernt, sondern auch als unseren himmlischen
Vater, der sich liebevoll um uns k ümmert (1. Pet. 5:7).

1. Warum ist es sch ön, dar über zu sprechen, wie wir die Wahrheit ken-
nengelernt haben?
2. Worum geht es im Artikel?
3. Was ist der wichtigste Grund, warum wir die Wahrheit lieben?

STUDIEN-
ARTIKEL 34

Bleib auf „demWeg
der Wahrheit“
„Nichts bereitet mir gr ößere Freude, als zu h ören, dass
meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben“ (3. JOH. 4)

LIED 111
Unsere Gr ünde zur Freude

VORSCHAU

Wir bezeichnen unsere
Glaubensansichten und
unsere Lebensweise oft
als „die Wahrheit“. Ob wir
sie erst seit Kurzem oder
schon unser ganzes Leben
lang kennen – wir profitie-
ren sehr davon, uns be-
wusst zu machen, warum
wir die Wahrheit lieben.
Das best ärkt uns in dem
Entschluss, uns um Jeho-
vas Anerkennung zu be-
m ühen.

14



Wir kennen Jehova als einen Gott, „der
barmherzig und mitf ühlend ist, der nicht
schnell zornig wird und reich ist an loyaler
Liebe undWahrheit“ (2. Mo. 34:6). Jeho-
va liebt das Recht (Jes. 61:8). Es tut ihm
weh, uns leiden zu sehen, und er sehnt
sich danach, zur festgelegten Zeit allem
Leid ein Ende zu machen (Jer. 29:11).Wir
haben wirklich viele Gr ünde, Jehova zu
lieben!

4 Warum lieben wir die Wahrheit noch?
Sie bereichert unser Leben sehr. Zum
Beispiel haben wir durch sie eine Zu-
kunftshoffnung. Wie wertvoll das ist, be-
schreibt der Apostel Paulus mit folgen-
den Worten: „Diese Hoffnung ist wie ein
Anker f ür unsere Seele, der sowohl si-
cher als auch fest ist“ (Heb. 6:19). So wie
ein Anker ein Boot stabilisiert, gibt uns
unsere biblisch begr ündete Hoffnung in
schweren Zeiten Halt.

5 Paulus spricht hier zwar eigentlich
von der Hoffnung auf Leben im Himmel,
aber seine Worte gelten auch f ür Chris-
ten, die sich auf ewiges Leben auf der Er-
de freuen (Joh. 3:16). Die Hoffnung, f ür
immer leben zu k önnen, gibt unserem Le-
ben einen echten Sinn.

6 Yvonne ist nicht als Zeugin Jehovas
aufgewachsen. Als Kind hatte sie große
Angst vor dem Tod. Einmal las sie einen
Satz, der sich bei ihr eingebrannt hat:
„Eines Tages gibt es kein Morgen mehr.“
Sie erz ählt: „Oft lag ich nachts wach und
dachte über die Zukunft nach. ‚Soll das
wirklich alles sein? Warum bin ich hier?‘
Ich wollte nicht sterben!“

4, 5. Warum hat Paulus unsere Hoffnung mit ei-
nem Anker verglichen?
6, 7. Wie hat sich die Wahrheit auf Yvonnes Leben
ausgewirkt?

7 Als Teenager kam Yvonne dann mit
Zeugen Jehovas in Kontakt. Sie sagt:
„Mir wurde klar: Auch ich kann die Hoff-
nung haben, ewig im Paradies auf der
Erde zu leben.“ Wie hat sich die Wahr-
heit auf sie ausgewirkt? „Heute liege ich
nachts nicht mehr wach, denn ich habe
keine Angst mehr vor der Zukunft oder
vor dem Tod.“ Wir k önnen uns gut vor-
stellen, wie viel ihr dieWahrheit bedeutet
und wie gern sie mit anderen über ihre
Hoffnung spricht (1. Tim. 4:16).

8 Zur biblischen Wahrheit geh ört auch
die gute Botschaft von Gottes K önig-
reich. Jesus verglich sie mit einem ver-
borgenen Schatz. InMatth äus 13:44 lesen
wir: „Mit dem K önigreich des Himmels
ist es wie mit einem Schatz, der in ei-
nem Feld versteckt war. Ein Mann fand
ihn und versteckte ihn wieder. Er freute
sich so sehr, dass er losging und alles ver-
kaufte, was er besaß, und das Feld kauf-
te.“ Interessanterweise hatte der Mann
nicht nach dem Schatz gesucht. Aber als
er ihn fand, brachte er großeOpfer, um in
seinen Besitz zu kommen. Er verkaufte
alles, was er hatte. Warum? Weil er er-
kannte, wie wertvoll dieser Schatz war –
viel wertvoller als alles, was er aufgeben
musste.

9 Ist dieWahrheit f ür dich auch so kost-
bar? Bestimmt! Wir wissen: Nichts, was
die Welt zu bieten hat, l ässt sich mit
der Freude vergleichen, Jehova zu dienen
und die Aussicht zu haben, f ür immer un-
ter der Herrschaft des K önigreichs zu le-
ben. Unsere Freundschaft mit Jehova ist
jedes Opfer wert. F ür uns gibt es nichts

8, 9. (a) Wie dachte der Mann aus der Geschich-
te von Jesus über den Schatz, den er gefunden
hatte? (b) Was bedeutet dir die Wahrheit?

AUGUST 2022 15
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Die biblische
Wahrheit ist
wie5

ein Anker
So wie ein Anker ein
Boot stabilisiert, gibt uns
unsere biblisch begr ündete
Hoffnung in schweren
Zeiten Halt. Die Wahrheit
der Bibel zu kennen
motiviert uns außerdem,
mit anderen über unsere
Zukunftshoffnung zu
sprechen
(Siehe Absatz 4-7)

ein Schatz
Jehova heute zu dienen
und die Aussicht zu
haben, das f ür immer
unter seiner Herrschaft
zu tun, ist wie ein
Schatz. Es ist jedes
Opfer wert
(Siehe Absatz 8-11)

eine Lampe
Mit einer Lampe findet
man sich im Dunkeln
zurecht.


Ähnlich hilft uns

Gottes Wort, in der
finsteren Welt Satans den
richtigen Weg zu finden
(Siehe Absatz 12, 13)
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Sch öneres, als „ihm v öllig zu gefallen“
(Kol. 1:10).

10 Viele von uns haben ziemliche Op-
fer gebracht, um Jehovas Anerkennung
zu bekommen. Manche haben Positionen
aufgegeben, diemit großemAnsehenver-
bunden sind. F ür andere steht das Geld
jetzt nicht mehr im Mittelpunkt. Wieder
andere haben ihr Leben von Grund auf
ge ändert, als sie Jehova kennenlernten.
Michael zum Beispiel hat sich als junger
Mann f ür Kampfsport begeistert. Er be-
richtet: „Ich hielt mich k örperlich topfit
und war m ächtig stolz darauf. Manchmal
f ühlte ich mich unbesiegbar.“ Doch dann
fing er einen Bibelkurs an und erfuhr,
wie Jehova über Gewalt denkt (Ps. 11:5).
Über das Ehepaar, das ihn besuchte, sagt
er: „Die beiden dr ängten mich nie, den
Kampfsport aufzugeben, sondern erkl är-
ten mir einfach weiter die Wahrheit aus
der Bibel.“

11 Je besser Michael Jehova kennen-
lernte, desto gr ößer wurde seine Liebe
zu ihm. Besonders ber ührte ihn Jehovas
Mitgef ühl mit seinen Anbetern. Michael
wurde klar, dass er eine Entscheidung
treffen musste. Er sagt: „Den Karate-
sport an den Nagel zu h ängen w ürde der
schwerste Schritt in meinem Leben sein,
das war mir klar. Klar war aber auch, dass
Jehova sich dar über freuen w ürde, und
ich war überzeugt davon, dass der Dienst
f ür ihn jedes Opfer wert ist.“ F ür Michael
war die Wahrheit, die er gefunden hatte,
so kostbar, dass er ein v öllig neues Leben
anfing (Jak. 1:25).

12 Die Bibel vergleicht die Wahrheit

10, 11. Warum hat Michael sein Leben von Grund
auf ge ändert?
12, 13. Wie hat die Bibel Licht in Maylis Leben ge-
bracht?

auch mit einer Lampe, die im Dunkeln
leuchtet (Ps. 119:105; Eph. 5:8). Mayli
aus Aserbaidschan ist f ür das Licht, das
die Bibel in ihr Leben gebracht hat, sehr
dankbar. Sie wuchs in einer gemischtreli-
gi ösen Familie auf. Ihr Vater war Mus-
lim, ihre Mutter J üdin. Sie erz ählt: „F ür
mich war eindeutig klar, dass es einen
Gott gibt. Trotzdem hatte ich schon von
klein auf mehrere Fragen, an denen ich
schier verzweifelte. Wozu hat Gott die
Menschen erschaffen? Viele leiden nahe-
zu ihr ganzes Leben. Warum sollten sie
dann auch noch ewig in der H ölle leiden?
Immer wieder h örte ich: ‚Alles ist von
Gott bestimmt, seinWille geschieht.‘ War
er etwa wie ein Puppenspieler, dem es ge-
f ällt, Menschen leiden zu sehen?“

13 Mayli hat nicht aufgeh ört, nach Ant-
worten auf ihre Fragen zu suchen. Ir-
gendwann lernte sie dieWahrheit kennen
und ließ sich taufen. Sie sagt: „Dank der
überzeugenden und logischen Argumen-
te aus der Bibel weiß ich, warum ich le-
be und was die Zukunft bringt. Weil ich
mich auf Gottes Wort verlassen kann, ha-
be ich keine schlimmen


Ängste mehr.“

Wie Mayli haben wir allen Grund, Jehova
zu preisen, der uns „aus der Finsternis
in sein wunderbares Licht gerufen hat“
(1. Pet. 2:9).

14 Das waren nur einige wenige Verglei-
che, die den Wert der Wahrheit veran-
schaulichen. Bestimmt fallen uns noch
viele andere ein. Es ist ein lohnendes Stu-
dienprojekt, sich mit weiteren Gr ünden
daf ür zu besch äftigen, die Wahrheit zu
lieben. Je mehr wir die Wahrheit lieben,

14. Wie k önnen wir unsere Liebe zur Wahrheit ver-
tiefen? (Siehe auch den Kasten „Weitere Verglei-
che“.)
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desto mehr werden wir diese Liebe in un-
serem Leben erkennen lassen.

WIE WIR UNSERE LIEBE ZUR WAHRHEIT
ZEIGEN K


ÖNNEN

15 Unsere Liebe zur Wahrheit zeigt sich
unter anderem dadurch, dass wir uns re-
gelm äßig intensiv mit der Bibel und bibli-
schen Ver öffentlichungen besch äftigen.
Es gibt schließlich immer etwas dazuzu-
lernen, egal wie lange wir die Wahrheit
schon kennen. In der allerersten Ausgabe
dieser Zeitschrift hieß es: „Die Wahrheit

15. Wie k önnen wir unsere Liebe zur Wahrheit zei-
gen?

wird wie ein bescheidenes Bl ümchen in
der Wildnis des Lebens von dem üppig
wachsenden Unkraut des Irrtums umwu-
chert und fast erstickt. Wer sie finden
m öchte, muss st ändig danach Ausschau
halten.5Wer sie besitzen m öchte, muss
sich danach b ücken.Wir wollen nicht mit
nur einer Blume der Wahrheit zufrieden
sein. 5 Pfl ücken wir weiter, bleiben wir
auf der Suche!“ Studium ist harte Arbeit,
aber sie lohnt sich.

16 Nicht jeder von uns liest und studiert

16. Welche Methode bringt dir beim Studieren am
meisten? (Spr üche 2:4-6).

Weitere Vergleiche
Wie wir in diesem Artikel gesehen
haben, l ässt sich „die Wahrheit“ mit
einem Anker, einem Schatz und einer
Lampe vergleichen. Aber es gibt noch
mehr Vergleiche, die ihren Wert
verdeutlichen:

Die Wahrheit aus der Bibel ist wie ein
Spiegel. Sie kann uns zeigen, wer wir im
Innern wirklich sind und wo wir uns noch
verbessern m üssen (Jak. 1:22-25)

So wie uns Wasser an einem heißen
Tag erfrischt, kann uns die Wahrheit aus
der Bibel in der W üste dieser Welt neu
beleben (Ps. 23:2, 3)



gern. Aber Jehova m öchte, dass wir im-
mer weiter nach einem tieferen Verst änd-
nis der Wahrheit suchen und regelrecht
danach graben. (Lies Spr üche 2:4-6.)
Das zu tun zahlt sich auf jeden Fall aus.
Corey zum Beispiel konzentriert sich im-
mer nur auf einen einzelnen Vers. Er sagt:
„Ich suche mir einen bestimmten Vers he-
raus 5 Ich lese jede Fußnote und jeden
Querverweis und suche dann noch ande-
res Material dazu raus. 5 so bringt mir
das Bibellesen einfach am meisten.“ Ganz
gleich wie wir vorgehen – wenn wir Zeit
und M ühe investieren, um die Wahrheit
immer besser kennenzulernen, zeigenwir,
wie viel sie uns bedeutet (Ps. 1:1-3).

17 Nat ürlich reicht es nicht aus, uns le-
diglich mit der Wahrheit zu besch äftigen.
Wir m üssen die Wahrheit auch leben, al-
so das, was wir lernen, in die Praxis um-
setzen. Nur dann kann sie uns wirklich

17. Was bedeutet es, die Wahrheit zu leben? (Jako-
bus 1:25).

gl ücklich machen. (Lies Jakobus 1:25.)
Wie k önnen wir sicherstellen, dass die
Wahrheit unser Leben pr ägt? Ein Bru-
der empfiehlt eine Selbstpr üfung, um he-
rauszufinden, auf welchen Gebieten man
schon gute Fortschritte gemacht hat und
wo man sich noch verbessern kann. Der
Apostel Paulus dr ückte es so aus: „Lasst
uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir
Fortschritte gemacht haben, auf demsel-
ben Weg geordnet weitergehen“ (Phil.
3:16).

18 Tun wir unser Bestes, „auf dem Weg
der Wahrheit [zu] bleiben“. Das bringt
so viel Sch önes mit sich. Wir berei-
chern dann nicht nur unser eigenes Le-
ben, sondern auch das unserer Br üder
und Schwestern und machen Jehova
Freude (Spr. 27:11; 3. Joh. 4). K önnte es
einen besseren Grund geben, die Wahr-
heit zu lieben und zu leben?

18. Warum geben wir unser Bestes, „auf demWeg
der Wahrheit [zu] bleiben“?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum lieben wir
die Wahrheit?

˛ Wie k önnen wir
unsere Dankbarkeit f ür
die Wahrheit vertiefen?

˛ Wie k önnen wir zeigen,
dass wir die Wahrheit
lieben?

LIED 144
Schau fest auf das Ziel!



HAT eure Versammlung schon einmal einen K önigreichs-
saal gebaut oder renoviert? Dann kannst du dich bestimmt
noch an die erste Zusammenkunft dort erinnern.Vielleicht
warst du vor Dankbarkeit so ger ührt, dass du beim An-
fangslied kaum mitsingen konntest. Unsere mit Liebe ge-
bauten K önigreichss äle machen Jehova Ehre. Aber noch
gr ößere Ehre macht ihm ein ganz anderes Bauprojekt. Da-
bei geht es um etwas vielWertvolleres als Geb äude. Es geht
darum, die Menschen aufzubauen, die sich darin versam-
meln. Diese Art Baut ätigkeit hatte Paulus bei unserem
Leittext im Sinn, denwir in 1.Thessalonicher 5:11 finden.
(Lies.)

2 Paulus wusste, wie man andere aufbaut. Er konnte sich
in seine Br üder und Schwestern hineinversetzen. In die-
sem Artikel geht es darum, wie er ihnen half, 1. Schwierig-
keiten zu ertragen, 2. gut miteinander auszukommen und
3. ihren Glauben an Jehova stark zu erhalten. Wir werden
sehen, wie wir uns an ihm ein Beispiel nehmen und andere
aufbauen k önnen (1. Kor. 11:1).

ER HALF IHNEN, SCHWIERIGKEITEN ZU ERTRAGEN
3 Paulus liebte seine Br üder und Schwestern sehr. Und da

er selbst schon viel durchgemacht hatte, konnte er sich
in sie hineinversetzen und mit ihnen mitf ühlen. Einmal
ging ihm das Geld aus und er musste eine Arbeit fin-
den, um f ür sich und seine Begleiter sorgen zu k önnen

1. An was f ür einem Bauprojekt sind wir alle beteiligt? (1. Thessaloni-
cher 5:11).
2. Worum geht es im Artikel?
3. Welche ausgewogene Ansicht hatte Paulus?

STUDIEN-
ARTIKEL 35

„Baut einander auf“
„Macht euch weiter gegenseitig Mut und baut einander auf“
(1. THES. 5:11)

LIED 90
Uns gegenseitig Mut
machen

VORSCHAU

Das Leben in der heutigen
Welt ist wirklich hart. Un-
sere Br üder und Schwes-
tern stehen unter enor-
mem Druck. Doch wenn
wir nach M öglichkeiten
suchen, ihnen Mut zu
machen, k önnen wir f ür
sie eine echte St ütze sein.
Der Apostel Paulus gibt
uns da ein gutes Beispiel.
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(Apg. 20:34). Nach seiner Ankunft in Ko-
rinth arbeitete er zuerst mit Aquila und
Priscilla zusammen, diewie er Zeltmacher
waren. Dennoch sprach er „jeden Sabbat“
mit den Juden undGriechen über die gute
Botschaft. Und als dann Silas und Timo-
theus eintrafen, „begann sich Paulus ein-
gehend damit zu besch äftigen, das Wort
Gottes zu predigen“ (Apg. 18:2-5). Pau-
lus verlor nie das Wichtigste aus den Au-
gen: Jehova zu dienen. Deshalb konnte
er andere ganz freim ütig daran erinnern,
vor lauter Sorge um den Lebensunterhalt
nicht das zu vernachl ässigen, „worauf es
wirklich ankommt“ – die Anbetung Jeho-
vas (Phil. 1:10).

4 Kaum war die Versammlung in Thes-
salonich gegr ündet, da wurden die neu-
en J ünger mit heftigem Widerstand kon-
frontiert. Als ein Mob w ütender M änner
Paulus und Silas nicht aufsp üren konnte,
„schleppten sie 5 einige der Br üder zu
den Stadtvorstehern und schrien: ‚Diese
M änner 5 verstoßen gegen die Verord-
nungen C äsars‘“ (Apg. 17:6, 7). Kannst du
dir vorstellen, was f ür ein Schock das f ür
die neu bekehrten Christen gewesen sein
muss? Doch Paulus wollte auf gar keinen
Fall, dass sie sich einsch üchtern ließen.
Obwohl er und Silas die Stadt verlassen
mussten, stellten sie sicher, dass die Ver-
sammlung, die noch in den Kinderschu-
hen steckte, nicht alleingelassen wurde.
Sp äter schrieb Paulus an die Thessaloni-
cher: „Wir schickten Timotheus, unseren
Bruder 5, um euch im Glauben zu festi-
gen und zu tr östen, damit niemand durch
diese Schwierigkeiten ersch üttert wird“
(1.Thes. 3:2, 3).Timotheus hatte in seiner

4. Wie halfen Paulus und Timotheus ihren Br üdern
und Schwestern mit Verfolgung umzugehen?

Heimatstadt Lystra sehr wahrscheinlich
selbst Verfolgung erlebt. Er hatte gese-
hen, wie Paulus dieVersammlung gest ärkt
und wie Jehova ihr beigestanden hatte.
Deshalb konnte Timotheus seinen neuen
Br üdern und Schwestern versichern, dass
Jehova auch f ür sie da sein w ürde (Apg.
14:8, 19-22; Heb. 12:2).

5 Wie st ärkte Paulus seine Glaubensbr ü-
der noch? Als er und Barnabas nach Lys-
tra, Ikonion und Antiochia zur ückkehr-
ten, „setzten sie in jeder Versammlung
Älteste ein“ (Apg. 14:21-23). So wie die
Ältesten heute haben diese M änner den
Versammlungen bestimmt gutgetan. Da-
zu passt, was Bryant erlebt hat. Er erz ählt:
„Als ich 15 war, verließ mein Vater die
Familie und meine Mutter wurde ausge-
schlossen. Ich f ühlte mich im Stich gelas-
sen und war v öllig fertig.“ Was hat ihm
geholfen? „Tony, ein


Ältester, hat in den

Zusammenk ünften und auch bei anderen
Gelegenheiten mit mir geredet. Er hat mir
von Personen erz ählt, die es schwer hat-
ten und trotzdem gl ücklich waren. Er hat
mir Psalm 27:10 gezeigt und oft über His-
kia gesprochen, der Jehova treu war, ob-
wohl sein Vater kein gutes Beispiel gege-
ben hat.“ Was war das Ergebnis? „Tony
hat mir so viel Mut gemacht, dass ich mit
dem Vollzeitdienst angefangen habe und
jetzt richtig gl ücklich bin.“ Liebe


Älteste,

gibt es in eurer Versammlung jemanden,
der wie Bryant „ein gutes Wort“ braucht,
das ihn aufmuntert? (Spr. 12:25).

6 Paulus erinnerte seine Glaubensbr ü-
der an eine „große Wolke von Zeu-
gen“, denen Jehova geholfen hatte, alle

5. Wie hat ein

Ältester Bryant geholfen?

6. Wie hat Paulus anderen mit der Lebensge-
schichte von Glaubensvorbildern Mut gemacht?
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m öglichen Schwierigkeiten durchzuste-
hen (Heb. 12:1). Paulus wusste: Ihre Le-
bensgeschichte konnte seinen Br üdern
und Schwestern Mut machen und ihnen
helfen, auf die „Stadt des lebendigen Got-
tes“ fokussiert zu bleiben (Heb. 12:22).
Ganz ähnlich ist es heute. Auch uns gibt
es Kraft, wennwir lesen, wie Jehova Gide-
on, Barak, David, Samuel und vielen an-
deren beigestanden hat (Heb. 11:32-35).
Undwie ist es mit Glaubensvorbildern aus
unserer Zeit? Auch ihre Lebensberich-
te haben schon vielen Mut gemacht, was
zahlreiche Dankbriefe best ätigen, die in
der Weltzentrale eingehen.

ER HALF IHNEN, GUT MITEINANDER
AUSZUKOMMEN

7 Wir bauen andere auf, wenn wir den
Frieden in der Versammlung aktiv f ör-
dern. Wir lassen nicht zu, dass uns unter-
schiedliche Meinungen entzweien. Und
wir sind flexibel, solange keine bibli-
schen Grunds ätze verletzt werden. Da-
zu ein Beispiel: In der Versammlung in
Rom gab es Christen j üdischer und nicht
j üdischer Herkunft. Mit der Abschaffung
des mosaischen Gesetzes waren bestimm-
te Speisevorschriften nicht mehr bin-
dend (Mar. 7:19). Manche Christen mit
j üdischem Hintergrund f ühlten sich jetzt
frei, Nahrungsmittel zu essen, die ihnen
vorher verboten waren. Andere konnten
sich jedoch nicht dazu überwinden. Die
Versammlung war gespalten. Paulus un-
terstrich, wie wichtig Frieden ist, als er
schrieb: „Es ist am besten, kein Fleisch zu
essen und keinen Wein zu trinken und
auch alles andere zu unterlassen, woran
dein Bruder Anstoß nimmt.“ (Lies R ö-

7. Was nimmst du aus dem Rat von Paulus in R ö-
mer 14:19-21 f ür dich mit?

mer 14:19-21.) Paulus machte deutlich,
wie sch ädlich sich solche Auseinanderset-
zungen auf Einzelne und die ganze Ver-
sammlung auswirken. Er selbst war bereit
sich anzupassen, um niemanden vor den
Kopf zu stoßen (1. Kor. 9:19-22). Auchwir
k önnen andere aufbauen und den Frieden
f ördern, wenn wir aus Geschmacksfragen
keinen Streitpunkt machen.

8 Paulus gab ein gutes Beispiel darin,
den Frieden zu f ördern, wenn es inwichti-
gen Fragen zu Meinungsverschiedenhei-
ten kam. Damals bestanden einige da-
rauf, dass sich nicht j üdische Christen
beschneiden ließen, vielleicht um irgend-
welcher Kritik von Außenstehenden vor-
zubeugen (Gal. 6:12). Paulus teilte die-
sen Standpunkt ganz und gar nicht. Doch
statt anderen seine Sicht der Dinge aufzu-
zwingen, wandte er sich dem ütig an die
Apostel und


Ältesten in Jerusalem (Apg.

15:1, 2). Durch sein Verhalten blieben die
Freude und der Frieden in der Versamm-
lung gewahrt (Apg. 15:30, 31).

9 Bei ernsten Meinungsverschiedenhei-
ten f ördern wir den Frieden, wenn wir
bei denen Anleitung suchen, denen Jeho-
va die Verantwortung f ür die Versamm-
lung übertragen hat. In unseren Ver öf-
fentlichungen oder in den Richtlinien der
Organisation finden sich viele biblisch be-
gr ündete Hinweise. Wenn wir uns nach
diesen Anweisungen richten, statt eigene
Ansichten zu propagieren, tragenwir zum
Frieden in der Versammlung bei.

10 Paulus f örderte auch den Frieden, in-

8. Wie reagierte Paulus, als der Frieden der Ver-
sammlung bedroht war?
9. Wie k önnen wir dem Vorbild von Paulus folgen?
10. Was tat Paulus noch, um den Frieden in der
Versammlung zu f ördern?
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dem er sich bei anderen auf das Positive
konzentrierte. Am Ende des R ömerbriefs
erw ähnte er viele Christenmit Namen und
f ügte in den meisten F ällen ein Lob oder
ein pers önliches Detail hinzu. Machen wir
es wie Paulus und hebenwir die guten Sei-
ten unserer Br üder und Schwestern her-
vor. Das schweißt uns zusammen und f ör-
dert die Liebe in der Versammlung.

11 Auch bei reifen Christen kann es vor-
kommen, dass sie sich uneins sind oder
sich sogar streiten. Genau das passier-
te Paulus und seinem engen Freund Bar-
nabas. Die beiden gerieten ziemlich an-
einander, als es darum ging, ob Markus
sie auf ihrer n ächsten Missionsreise be-
gleiten sollte. Es kam zu einem „heftigen
Wutausbruch“, sodass sie sich voneinan-
der trennten (Apg. 15:37-39). Doch weil
ihnen der Frieden und die Einheit in der
Versammlung so kostbar waren, gelang es
Paulus, Barnabas und Markus, die ent-
standene Kluft zu schließen. Sp äter äu-
ßerte sich Paulus positiv über Barnabas
und Markus (1. Kor. 9:6; Kol. 4:10). Auch
wir m üssen Differenzen beilegen und uns
dann wieder auf die guten Seiten unserer
Br üder und Schwestern konzentrieren. So
steuern wir unseren Teil zum Frieden und
zur Einheit in der Versammlung bei (Eph.
4:3).

ER ST

ÄRKTE IHREN GLAUBEN

UND IHR VERTRAUEN IN JEHOVA
12 Wir bauen andere auf, wenn wir ihr

Vertrauen in Jehova st ärken. Manche
werden in der Familie, auf der Arbeit
oder in der Schule verspottet. Andere ha-
benmit gesundheitlichen Problemen oder

11. Wie k önnen wir den Frieden wiederherstellen?
12. Mit welchen Problemen haben unsere Br üder
und Schwestern zu k ämpfen?

verletzten Gef ühlen zu k ämpfen. Wieder
andere sind schon lange getauft und war-
ten seit vielen Jahren auf das Ende dieses
Weltsystems. All das kann zu einer Glau-
benspr üfung werden. Im 1. Jahrhundert
gab es ganz ähnliche Herausforderungen.
Wie hat Paulus seine Br üder und Schwes-
tern gest ärkt?

13 Paulus gebrauchte die heiligen Schrif-
ten, um den Glauben anderer aufzubau-
en. J üdische Christen wussten vielleicht
nicht so recht, wie sie reagieren soll-
ten, wenn Familienangeh örige behaup-
teten, das Judentum sei dem Christen-
tum überlegen. Bestimmt war ihnen da
der Brief von Paulus an die Hebr äer ei-
ne große Hilfe (Heb. 1:5, 6; 2:2, 3; 9:24,
25). Er enthielt stichhaltige Argumente,
mit denen sie ihren Standpunkt vertre-
ten konnten. Wie k önnen wir heute an-
deren helfen, die mit Spott konfrontiert
werden? Zeigen wir ihnen doch, wie sie
in unseren Ver öffentlichungen Argumen-
te finden, damit sie ihren Glauben über-
zeugend vertreten k önnen. Und was ist
mit Jugendlichen, die f ür ihren Glauben
an die Sch öpfung ausgelacht werden?Hel-
fen wir ihnen, die Brosch üren Das Leben:
Reiner Zufall? und Der Ursprung des Lebens:
F ünf Fragen kritisch beleuchtet zu nutzen,
um ihren Standpunkt zu verteidigen.

14 Paulus motivierte seine Br üder und
Schwestern, durch „gute Taten“ Liebe zu
zeigen (Heb. 10:24). Er unterst ützte ande-
re nicht nur durch Worte, sondern auch
durch Taten. Als die Christen in Jud äa
zum Beispiel unter einer Hungersnot lit-
ten, beteiligte er sich an einer Hilfsaktion

13. Wie half Paulus Br üdern und Schwestern, die
f ür ihren Glauben verspottet wurden?
14. Was war Paulus wichtig, obwohl er sich beim
Predigen und Lehren voll einsetzte?
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(Apg. 11:27-30). Obwohl sich Paulus beim
Predigen und Lehren voll einsetzte, hat-
te er immer ein Auge f ür die materiellen
Bed ürfnisse anderer (Gal. 2:10). Dadurch
st ärkte er ihr Vertrauen, dass Jehova
f ür sie sorgen w ürde.


Ähnlich ist es bei

uns heute. Wenn wir unsere Zeit, Kraft
und F ähigkeiten f ür die Katastrophenhilfe
einsetzen, st ärken wir den Glauben unse-
rer Br üder und Schwestern. Dasselbe er-
reichen wir, wenn wir regelm äßig f ür das
weltweite Werk spenden. Das sind nur ei-
nige M öglichkeiten, andere in der


Über-

zeugung zu best ärken, dass Jehova sie nie
im Stich l ässt.

15 Paulus gab Glaubensschwache nicht
auf. Er hatte Mitgef ühl mit ihnen und
wandte sich mit herzlichen, positiven
Worten an sie (Heb. 6:9; 10:39). Zum
Beispiel gebrauchte er in seinem Brief
an die Hebr äer immer wieder die W örter
„wir“ und „uns“, wodurch er ausdr ückte,
dass er sich an das, was er anderen riet,
auch selbst halten musste (Heb. 2:1, 3).
Auch wir geben Br üder und Schwestern,
die im Glauben schwach geworden sind,
nicht auf. Stattdessen bauen wir sie da-
durch auf, dass wir echtes Interesse an ih-
nen haben. So sp üren sie unsere Liebe zu
ihnen. Unser warmer, freundlicher Ton
kann genauso viel bewirken wie das, was
wir sagen.

16 Paulus versicherte seinen Br üdern
und Schwestern, dass ihre guten Ta-
ten Jehova nicht entgangen waren (Heb.
10:32-34). Das Gleiche k önnen auch
wir f ür jemanden tun, der im Glauben
schwach geworden ist. Wir k önnen ihn
fragen, wie er dieWahrheit kennengelernt

15, 16. Wie sollten wir mit jemandem umgehen,
der im Glauben schwach geworden ist?

Wie k önnen wir uns Paulus
zum Vorbild nehmen
und andere aufbauen?
(Siehe Absatz 13-16)



hat oder in welchen Situationen er Je-
hovas Hilfe besonders gesp ürt hat. Versi-
chern wir ihm dann, dass Jehova das, was
er aus Liebe zu ihm getan hat, nicht ver-
gisst und dass er ihn nie im Stich lassen
wird (Heb. 6:10; 13:5, 6). Solche Gespr ä-
che k önnen den Eifer unserer kostbaren
Br üder und Schwestern neu anfachen.

„MACHT EUCH WEITER
GEGENSEITIG MUT“

17 Genauso wie ein Bauarbeiter im Lau-
fe der Zeit immer geschickter wird, k ön-
nen auch wir immer geschickter darin
werden, einander aufzubauen. Wir k ön-
nen andere zum Ausharren motivieren,
wenn wir mit ihnen über Glaubensvorbil-
der sprechen, die es geschafft haben, treu
zu bleiben. Wir k önnen den Frieden f ör-
dern, indem wir die guten Seiten anderer
herausstellen. Wir sch ützen den Frieden,
wenn er bedroht wird, und stellen ihnwie-
der her, wenn es zuMeinungsverschieden-
heiten gekommen ist. Außerdem k önnen
wir den Glauben und das Vertrauen ande-
rer aufbauen. Das erreichen wir, wenn wir
mit ihnen über biblischeWahrheiten spre-

17. Welche F ähigkeiten k önnen wir weiterentwi-
ckeln?

chen und ihnen zur Seite stehen, wenn sie
im Glauben schwach geworden sind.

18 Bei einem theokratischen Bauprojekt
mit anzupacken, ist etwas sehr Sch önes.
Aber es kann mindestens genauso erf ül-
lend sein, am Glaubenshaus anderer mit-
zuarbeiten. Im Gegensatz zu Geb äuden
aus Holz und Stein k önnen Glaubensh äu-
ser ewig bestehen bleiben. Nehmen wir
uns deshalb dieWorte von Paulus zu Her-
zen: „Macht euch weiter gegenseitig Mut
und baut einander auf“ (1. Thes. 5:11).

18. Wozu bist du entschlossen?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 24: Oben: Ein Vater
spricht mit seiner Tochter dar über, wie sie dem
Druck widerstehen kann, Weihnachten mitzufei-
ern. Er zeigt ihr dazu Tipps aus unseren Publika-
tionen. Mitte: Ein Ehepaar ist in einen anderen
Teil des Landes gereist, um bei der Katastrophen-
hilfe mitzumachen. Unten: Ein


Ältester besucht ei-

nen Bruder, der im Glauben schwach geworden ist.
Er zeigt ihm Fotos von der Pionierdienstschule,
die sie vor Jahren gemeinsam besucht haben. Die
Bilder bringen sch öne Erinnerungen zur ück. Ganz
allm ählich sehnt sich der Bruder nach der Freude
zur ück, die er fr üher im Dienst f ür Jehova erlebt
hat. Mit der Zeit besucht er wieder die Zusammen-
k ünfte.

WIE KANNST DU 5

˛ anderen helfen, schwere
Zeiten durchzustehen?

˛ den Frieden f ördern? ˛ jemand st ärken, der
im Glauben schwach
geworden ist?

LIED 100
Andere gastfreundlich aufnehmen



JAKOBS Sohn Joseph war in einer schwierigen Situation.
Die Frau seines Herrn Potiphar forderte ihn auf: „Leg dich
zu mir.“ Doch Joseph wies sie ab. „Warum hat er sich
so verhalten?“, k önnte man sich fragen. Potiphar war
schließlich weg. Und da Joseph nur ein Sklave war, h ätte
ihm diese Frau das Leben zur Qual machen k önnen. Den-
noch ging er auf ihre hartn äckigen Versuche, ihn zu ver-
f ühren, nicht ein. Er sagte: „Wie 5 k önnte ich so etwas
Schlechtes tun und inWirklichkeit gegen Gott s ündigen?“
(1. Mo. 39:7-12).

2 Woher wusste Joseph, dass sein Gott Ehebruch als „et-
was Schlechtes“ ansieht? Das mosaische Gesetz mit dem
eindeutigen Gebot „Du sollst nicht die Ehe brechen“ wur-
de erst etwa 200 Jahre sp äter niedergeschrieben (2. Mo.
20:14). Doch Joseph kannte Jehova gut genug, um zu
wissen, wie er über Unmoral denkt. Zum Beispiel muss
er gewusst haben, dass Jehova die Ehe als Verbindung
zwischen einem Mann und einer Frau ins Leben gerufen
hatte. Bestimmt hatte er auch davon erfahren, dass Jeho-
va zwei Mal die Ehre seiner Urgroßmutter Sara gesch ützt
und verhindert hatte, dass man ihr Gewalt antat. Sp äter
war Jehova auf ähnliche Weise eingeschritten, um Isaaks
Frau Rebekka zu sch ützen (1. Mo. 2:24; 12:14-20; 20:2-7;
26:6-11). Beim Nachdenken über diese Situationen muss
Joseph klar geworden sein, was in Gottes Augen richtig
und was falsch ist. Weil Joseph seinen Gott liebte, liebte
er auch dessenMaßst äbe f ür Gerechtigkeit undwollte sich
unbedingt daran halten.

1. In welche Situation geriet Joseph, und wie reagierte er?
2. Woher wusste Joseph, dass Ehebruch eine S ünde gegen Jehova ist?

STUDIEN-
ARTIKEL 36

Wer Jehova liebt,
liebt Gerechtigkeit
„Gl ücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern
und d ürsten“ (MAT. 5:6)

LIED 9
Jehova ist unser K önig!

VORSCHAU

Gerechte Menschen sind in
der heutigen Welt schwer
zu finden. Und doch gibt
es Millionen, die unbe-
dingt das Richtige tun wol-
len. Das trifft bestimmt
auch auf dich zu. Du
gehst diesen Weg, weil du
Jehova liebst, und Jehova
liebt Gerechtigkeit. Wie
kannst du deine Liebe zu
dieser Eigenschaft vertie-
fen? In diesem Artikel geht
es darum, was Gerechtig-
keit ist und wie es sich auf
uns auswirkt, sie zu lieben.
Wir werden drei M öglich-
keiten kennenlernen, unse-
re Liebe zur Gerechtigkeit
zu st ärken.

26



3 Zweifellos liebst auch du Gerechtig-
keit. Aber wir sind alle unvollkommen,
und wenn wir nicht aufpassen, k önnen
die weltlichen Vorstellungen von Gerech-
tigkeit leicht auf uns abf ärben (Jes. 5:20;
R öm. 12:2). In diesem Artikel geht es da-
rum, was Gerechtigkeit ist undwie es sich
auf uns auswirkt, sie zu lieben. Außerdem
werdenwir dreiM öglichkeiten kennenler-
nen, unsere Liebe zu Jehovas Maßst äben
zu vertiefen.

WAS IST GERECHTIGKEIT?
4 Heute sind viele Menschen arrogant,

selbstgerecht und urteilen vorschnell
über andere. Jehova heißt so etwas ganz
und gar nicht gut. Und Jesus verur-
teilte die religi ösen F ührer seiner Zeit
daf ür, dass sie ihre eigenen Maßst äbe
f ür Gerechtigkeit aufstellten (Pred. 7:16;
Luk. 16:15). Echte Gerechtigkeit hat mit
Selbstgerechtigkeit nicht das Geringste
zu tun.

5 Gerechtigkeit ist eine sehr sch öne Ei-
genschaft. Einfach ausgedr ückt ist da-
mit gemeint, das zu tun, was in Jehovas
Augen richtig ist. Die biblischen W örter
f ür „Gerechtigkeit“ dr ücken den Gedan-
ken aus, nach den h öchsten Maßst äben
oder Standards zu leben – den Maß-
st äben Jehovas. Zum Beispiel verlangte
Jehova von H ändlern, einen „ehrlichen
Gewichtsstein“ zu verwenden (5. Mo.
25:15). Das mit „ehrlich“ wiedergegebe-
ne hebr äische Wort kann auch mit „ge-
recht“ übersetzt werden. Wer in Gottes
Augen gerecht sein will, muss also in al-

3. Worum geht es in diesem Artikel?
4. Was ist mit Gerechtigkeit nicht gemeint?
5. Erkl äre, was im biblischen Sinn unter Gerechtig-
keit zu verstehen ist.

len seinenGesch äftsangelegenheiten ehr-
lich sein. Ein gerechter Mensch liebt das
Recht – er hasst es, wenn andere unfair
behandelt werden. Und um Jehova „v öl-
lig zu gefallen“, ber ücksichtigt ein wirk-
lich gerechter Mensch bei allen seinen
Entscheidungen den Standpunkt Gottes
(Kol. 1:10).

6 Die Bibel beschreibt Jehova als den
Ursprung der Gerechtigkeit. Deshalb
wird er auch „der Wohnort der Gerech-
tigkeit“ genannt (Jer. 50:7). Als Sch öpfer
hat nur Jehova das Recht festzulegen,
was richtig und was falsch ist. Da Jehova
vollkommen ist, ist sein Gerechtigkeits-
sinn unseremweit überlegen. UnsereVor-
stellung von Richtig und Falsch ist oft von
Unvollkommenheit und S ünde getr übt
(Spr. 14:12; lies Jesaja 55:8, 9). Doch
weil wir in Gottes Bild gemacht sind, ist es
uns trotzdem m öglich, nach seinen Maß-
st äben f ür Gerechtigkeit zu leben (1. Mo.
1:27). Und das tun wir sehr gern. Aus Lie-
be zu unseremVater versuchenwir, ihn so
gut wie m öglich nachzuahmen (Eph. 5:1).

7 Uns an Jehovas Standard f ür Richtig
und Falsch zu halten, wirkt sich positiv
auf uns aus.Warum kann man das sagen?
Angenommen, jede Bank h ätte ihren ei-
genen Standard, um W ährungskurse zu
bestimmen, oder jede Baufirmaw ürde ei-
gene Maßeinheiten festlegen. Das Ergeb-
nis w äre das reinste Chaos. Oder was,
wenn sich medizinisches Personal nicht
an Behandlungsstandards halten w ürde?
Das k önnte f ür die Patienten lebensge-
f ährlich werden. Verl ässliche Standards

6. Warum k önnen wir dem Standard Jehovas f ür
Richtig und Falsch vertrauen? (Jesaja 55:8, 9).
7. Warum brauchen wir verl ässliche Standards?
Veranschauliche es.
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oder Maßst äbe sind ein Schutz. Das trifft
auch auf GottesMaßst äbe f ür Richtig und
Falsch zu.

8 Jehova segnet alle, die ihr Bestes ge-
ben, sich nach seinen Maßst äben aus-
zurichten. Er verspricht: „Die Gerechten
werden die Erde besitzen und f ür immer
auf ihr leben“ (Ps. 37:29). Kannst du dir
vorstellen, wie groß die Einheit, der Frie-
den und das Gl ück seinwerden, wenn sich
jeder an Jehovas Normen h ält? Genau so
ein Leben w ünscht sich Jehova f ür dich.
Wir haben also allen Grund, Gerechtig-
keit zu lieben.Wie k önnenwir diese Liebe
vertiefen? Sehen wir uns dazu drei M ög-
lichkeiten an.

VERTIEFE DEINE LIEBE
ZU JEHOVAS STANDARDS

9 Erstens: Liebe den, der die Standards
festlegt. Um Gerechtigkeit zu lieben,
m üssen wir denjenigen lieben, der die
Maßst äbe f ür Richtig und Falsch festlegt.
Je mehr wir Jehova lieben, desto gr ö-
ßer wird auch unserWunsch, nach seinen
gerechten Maßst äben zu leben. H ätten
Adam und Eva Jehova geliebt, dann h ät-
ten sie sein Gebot nie übertreten (1. Mo.
3:1-6, 16-19).

10 Wir wollen auf keinen Fall den glei-
chen Fehler machen wie Adam und Eva.
Lernen wir Jehova deshalb immer besser
kennen, entwickeln wir Wertsch ätzung
f ür seine Eigenschaften und versuchen
wir zu verstehen, wie er denkt. Dannwird
unsere Liebe zu ihm automatisch zuneh-
men. Abraham zum Beispiel liebte Jeho-
va sehr. Selbst als es ihm schwerfiel, Je-

8. Was erwartet alle, die Gerechtigkeit lieben?
9. Wie k önnen wir Gerechtigkeit lieben lernen?
10. Wie lernte Abraham Jehova besser kennen?

hovas Entscheidungen nachzuvollziehen,
lehnte er sich nicht gegen ihn auf. Statt-
dessen versuchte er ihn besser kennenzu-
lernen. Als er erfuhr, dass Jehova Sodom
und Gomorra zerst ören wollte, bef ürch-
tete er zun ächst, „der Richter der gan-
zen Erde“ w ürde die Gerechten zusam-
men mit den B ösen vernichten. Das war
f ür ihn unvorstellbar. Deswegen stellte er
Jehova respektvoll eine Reihe von Fra-
gen. Und Jehova antwortete ihm gedul-
dig. Schließlich wurde Abraham bewusst,
dass Jehova in jedes Herz sieht und nie-
mals den Unschuldigen zusammen mit
dem Schuldigen bestrafen w ürde (1. Mo.
18:20-32).

11 Das Gespr äch mit Jehova muss bei
Abraham einen tiefen Eindruck hinterlas-
sen haben. Jetzt liebte und achtete er sei-
nen Vater zweifellos noch mehr. Jahre
sp äter wurde sein Vertrauen zu Jehova
dann auf eine harte Probe gestellt: Er
sollte seinen geliebten Sohn Isaakopfern.
Aber inzwischen war er noch besser mit
seinem Gott vertraut und so stellte er
ihm dieses Mal keine Fragen. Er mach-
te sich einfach auf den Weg, um zu tun,
wozu Jehova ihn aufgefordert hatte – ob-
wohl es ihm bestimmt das Herz zerriss.
Abraham muss tief über seine Erfahrun-
gen mit Jehova nachgedacht haben. Er
wusste, dass Jehova nie etwas Ungerech-
tes oder Liebloses tun w ürde. Wie Paulus
schrieb, ging er davon aus, dass Gott Isa-
ak von den Toten auferwecken k önnte
(Heb. 11:17-19). Schließlich hatte Jeho-
va versprochen, dass aus Isaak ein gan-
zes Volk hervorgehen sollte, und zu die-
sem Zeitpunkt war Isaak noch kinderlos.

11. Woran zeigte sich, dass Abraham Jehova lieb-
te und ihm vertraute?
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Abraham liebte Jehova und vertraute da-
rauf, dass er immer das Richtige tut. Aus
Glauben gehorchte er, obwohl das alles
andere als leicht war (1. Mo. 22:1-12).

12 Wie k önnen wir uns an Abraham ein
Beispiel nehmen? Wie er m üssen wir
Jehova immer besser kennenlernen. So
kommen wir ihm St ück f ür St ück n ä-
her und unsere Liebe zu ihm w ächst.
(Lies Psalm 73:28.) Unser Gewissen
wird mehr und mehr von Gottes Denken
geformt (Heb. 5:14). Wenn uns dann je-
mand zu etwas Schlechtem verleiten will,
lassen wir uns nicht darauf ein. Allein der
Gedanke, etwas zu tun, das unserem Va-
ter wehtut und unserer Freundschaft zu
ihm schadet, wird uns dann zuwider sein.
Wie k önnenwir noch zeigen, dass wir Ge-
rechtigkeit lieben?

13 Zweitens: Arbeite Tag f ür Tag an dei-

12. Wie k önnen wir uns an Abraham ein Beispiel
nehmen? (Psalm 73:28).
13. Wie k önnen wir nach Gerechtigkeit streben?
(Spr üche 15:9).

ner Liebe zu Gerechtigkeit. Die Liebe zu
Jehovas gerechten Maßst äben k önnen
wir genauso trainieren wie einen Mus-
kel: durch regelm äßige, konsequente An-
strengung – am besten t äglich. Jehova ist
vern ünftig und er erwartet nie mehr von
uns, als uns m öglich ist (Ps. 103:14). „Er
liebt den, der nach Gerechtigkeit strebt.“
(Lies Spr üche 15:9.) Beim Streben nach
Gerechtigkeit ist es wie mit anderen Zie-
len – manmuss kontinuierlich darauf hin-
arbeiten. Jehova wird uns außerdem ge-
duldig zur Seite stehen, damit wir uns im
Laufe der Zeit immer weiter verbessern
k önnen (Ps. 84:5, 7).

14 Jehova erinnert uns daran, dass Ge-
rechtigkeit keine B ürde ist (1. Joh. 5:3).
Im Gegenteil, sie ist ein Schutz, den
wir jeden Tag brauchen. Denken wir
an die Waffenr üstung, die Paulus be-
schrieb (Eph. 6:14-18). Welcher Teil ei-
ner Waffenr üstung sch ützt das Herz

14. Was ist der „Brustpanzer der Gerechtigkeit“,
und warum brauchen wir ihn?

Deine Gerechtigkeit kann
„wie die Meereswellen“ sein
(Siehe Absatz 16, 17)



eines Soldaten? Der Brustpanzer. So ähn-
lich sch ützt der „Brustpanzer der Gerech-
tigkeit“, der f ür Jehovas gerechte Maß-
st äbe steht, unser sinnbildliches Herz,
denMenschen, der wir innerlich sind.Wir
m üssen also unbedingt sicherstellen, dass
bei unserer Waffenr üstung der Brustpan-
zer der Gerechtigkeit nicht fehlt (Spr.
4:23).

15 Wie kannst du den Brustpanzer der
Gerechtigkeit anlegen? Indem du Gottes
Maßst äbe bei deinen t äglichen Entschei-
dungen ber ücksichtigst. Wenn du dir Ge-
danken machst, wor über du reden, was
du dir anh ören, ansehen oder was du le-
sen m öchtest, dann frag dich: „Was w ür-
de ich hier in mein Herz lassen? Wie w ür-
de Jehova über diese Musik, diesen Film
oder dieses Buch denken?Wird darin Un-
moral, Gewalt, Gier oder Egoismus in ei-
nem positiven Licht dargestellt – Dinge,
die f ür Jehova alles andere als gerecht
sind?“ (Phil. 4:8). Wenn du dich bei dei-
nen Entscheidungen von Jehovas gerech-
ten Normen leiten l ässt, werden sie dein
Herz besch ützen.

16 Fragst du dich manchmal, ob du es
überhaupt schaffen kannst, Tag f ür Tag
und Jahr f ür Jahr nach Jehovas gerech-
ten Maßst äben zu leben? Dann denk an
das Bild, das Jehova in Jesaja 48:18
pr ägt. (Lies.) Er versichert uns, dass un-
sere Gerechtigkeit „wie die Meereswel-
len“ sein kann. Stell dir vor, du stehst
am Meeresufer und beobachtest, wie die
Wellen unaufh örlich an den Strand rol-
len, eine nach der anderen. W ürdest du

15. Wie kannst du den Brustpanzer der Gerechtig-
keit anlegen?
16, 17. Wie versichert uns Jehova durch Jesaja
48:18, dass wir f ür immer nach seinen Maßst äben
leben k önnen?

dir in dieser ruhigen, friedlichen Umge-
bung Sorgen machen, dass irgendwann
keine Wellen mehr nachkommen? Nein.
Du weißt, dass sich die Wellen an diesem
Strand schon seit Jahrtausenden bre-
chen und dass sie nie damit aufh örenwer-
den.

17 Deine Gerechtigkeit kann genauso
sein wie diese Meereswellen. Frag dich
vor einer Entscheidung, was sich Jehova
von dir w ünschenw ürde, und dann hand-
le entsprechend. Ganz gleich, wie schwer
die Entscheidung auch ist: Dein liebevol-
ler Vater wird immer f ür dich da sein.
Er wird dir helfen, kontinuierlich wei-
terzumachen und Tag f ür Tag nach sei-
nen gerechten Maßst äben zu leben (Jes.
40:29-31).

18 Drittens:

Überlass das Urteilen Jeho-

va. Nat ürlich strengen wir uns an, uns
an Jehovas gerechte Standards zu hal-
ten. Aber gleichzeitig m üssen wir darauf
achten, dass wir kein Urteil über ande-
re f ällen oder selbstgerecht werden. Statt
auf andere herabzusehen – so als h ät-
ten wir das Recht, sie nach unseren eige-
nen Maßst äben zu beurteilen – denken
wir daran, dass Jehova „der Richter der
ganzen Erde“ ist (1. Mo. 18:25). Jehova
hat uns nicht als Richter über andere ein-
gesetzt. Jesus sagte unmissverst ändlich:
„H ört auf, ein Urteil über andere zu f äl-
len, damit kein Urteil über euch gef ällt
wird“ (Mat. 7:1).�

� Manchmal m üssen

Älteste in Angelegenheiten, bei de-

nen es um schwere S ünden und Reue geht, ein Urteil f äl-
len (1. Kor. 5:11; 6:5; Jak. 5:14, 15). Dabei behalten sie
allerdings dem ütig im Sinn, dass sie nicht ins Herz sehen
k önnen und dass sie f ür Jehova Recht sprechen. (Ver-
gleiche 2. Chronika 19:6.) Sie halten sich gewissenhaft
an Gottes ausgewogene, barmherzige Rechtsnormen.

18. Warum d ürfen wir andere nicht nach unseren
eigenen Maßst äben beurteilen?
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19 Kommen wir noch einmal auf Joseph
zur ück. Er erlaubte sich kein Urteil über
andere, obwohl man ihn sehr schlecht be-
handelt hatte. Seine eigenen Br üder hat-
ten ihn t ätlich angegriffen, in die Skla-
verei verkauft und seinen Vater glauben
gemacht, er sei tot. Jahre sp äter sah er
seine Familie wieder. Inzwischen war er
ein m ächtiger Herrscher und h ätte ein
hartes Urteil über seine Br üder f ällen und
sich an ihnen r ächen k önnen. Genau das
bef ürchteten sie, obwohl ihnen ihr Ver-
halten aufrichtig leidtat. Doch Joseph
beruhigte sie: „Habt keine Angst. Bin ich
an Gottes Stelle?“ (1. Mo. 37:18-20, 27,
28, 31-35; 50:15-21). Dem ütig überließ er
das Urteil Jehova.

20 Wie Joseph überlassen wir das Ur-
teilen Jehova. Wir maßen uns nicht an,
die Beweggr ünde unserer Br üder und
Schwestern zu kennen. Wir k önnen nicht
in ihr Herz sehen; „Jehova pr üft die Be-
weggr ünde“ (Spr. 16:2). Er liebt Men-
schen aller Art, unabh ängig von ihrer
Herkunft oder Kultur. Und er m öchte,

19. Woran sieht man, dass Joseph auf Jehovas Ur-
teil vertraute?
20, 21. Wie vermeiden wir es, selbstgerecht zu
werden?

dass auch wir unser Herz weit öffnen
(2. Kor. 6:13). Wir wollen unsere Br ü-
der und Schwestern lieben, nicht verur-
teilen.

21 Auch bei Außenstehenden d ürfen wir
uns kein Urteil erlauben (1. Tim. 2:3, 4).
Zum Beispiel w ürdenwir nicht über einen
Verwandten sagen: „Der wird nie ein Zeu-
ge Jehovas.“ Das w äre anmaßend und
selbstgerecht. Jehova gibt immer noch
„allen Menschen überall“ die Gelegenheit
zu bereuen (Apg. 17:30). Denken wir da-
ran: Selbstgerechtigkeit ist eine Form von
Ungerechtigkeit.

22 Unsere Liebe zu Jehovas gerechten
Maßst äben macht uns gl ücklich und in-
spiriert andere. Sie werden sich dann
noch mehr zu uns und zu Jehova hinge-
zogen f ühlen. H ören wir nie auf, „nach
Gerechtigkeit [zu] hungern und [zu]
d ürsten“ (Mat. 5:6). Jehova sieht unsere
Anstrengungen und freut sich über unse-
re Fortschritte. Verlieren wir nicht den
Mut, auch wenn die Ungerechtigkeit in
dieserWelt immermehr überhandnimmt.
Eins steht fest: „Jehova liebt die Gerech-
ten“ (Ps. 146:8).

22. Was motiviert dich, Gerechtigkeit zu lieben?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was ist Gerechtigkeit? ˛ Was bringt es uns,
nach Jehovas gerechten
Maßst äben zu leben?

˛ Wie k önnen wir unsere
Liebe zu Jehovas gerechten
Maßst äben vertiefen?

LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
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